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Liebe Leserin, lieber Leser,
mit einem geldpolitischen Paukenschlag scheint sich der Präsident der Europäischen 

Zentralbank (EZB), Mario Draghi, aus seiner achtjährigen Amtszeit verabschieden 

zu wollen. Auf der alljährlichen EZB-Konferenz im portugiesischen Sintra kündigte 

Draghi jüngst eine geldpolitische Lockerung an – zumindest für den Fall, dass sich 

die Konjunkturperspektiven im Euroraum nicht aufhellen und die Inflationsrate keine 

Anzeichen zeigt, sich dem Notenbankziel von mittelfristig „knapp unter, aber nahe 

bei 2 %“ anzunähern. 

Zuletzt waren die langfristigen Inflationserwartungen für den Euro-Währungsraum 

auf ein neues Allzeittief gefallen. Mit anderen Worten: Die Märkte scheinen zuneh-

mend von „japanischen“ Verhältnissen im Euroraum auszugehen. In den Frankfurter 

EZB-Türmen kursiert daher offenbar die Sorge, dass sich die Inflationserwartungen 

im Weiteren von der Lohn- und Preissetzung entkoppeln könnten. Obwohl im  Rahmen 

der Erwartungen, erwies sich dabei nicht gerade förderlich, dass sich die im April ver-

zeichnete Teuerung nur als kurzweiliges Phänomen entpuppte. Bedingt durch das im 

Jahresvergleich spät gelegene Osterfest sank die Inflation im Mai von 1,7 % auf 1,2%, 

während die Kerninflation (ohne Lebensmittel und Energie) von 1,3 % auf 0,8 % fiel.

Und die Märkte? Am Geldmarkt rechnen Anleger inzwischen mit einer EZB-Zins-

senkung bis Ende Dezember. Es handelt sich zwar um weniger aggressive Zinssen-

kungserwartungen als bei der US-amerikanischen Notenbank Fed, aber sie werden 

stärker. Befeuert von Draghis avisiertem „Abschiedsgeschenk“ rutschten die Renditen 

auf Euro-Staatsanleihen mit erstklassiger Bonität noch weiter in negatives Terrain. 

Die Rendite zehnjähriger deutscher Bundesanleihen markierte einen neuen Tiefst-

stand von –0,325 %. Bis zu einer Laufzeit von 15 Jahren weisen Bunds – und damit 

sage und schreibe 86 % (!) der im Umlauf befindlichen Papiere – inzwischen eine 

negative Rendite auf. Ende April kauften wir für unsere Fondsanleger erstmals eine 

10jährige Bundesanleihe und liegen nun damit erfreuliche 3,3 % vorne. Das übertrifft 

unsere positivsten Erwartungen an dieses Investment.

In den USA dreht Donald Trump immer weiter an den „Daumenschrauben“ des Fed-

Chefs Jerome Powell und bekräftigt gar, er könne den Notenbankchef jederzeit ent-

lassen, wenn er es denn wolle. Der präsidiale Druck auf die mächtigste Notenbank zur 

Unterstützung seines Wirtschaftskurses ist beispiellos. Im Mai hatte der US-Präsident 

noch in fast schon gewohnter Manier politisches Porzellan zerschlagen und dadurch 

die Aktienkurse kräftig nach unten gedrückt. Neben dem üblichen Gerede über Zölle 

war es speziell die Isolierung der chinesischen Mobilfunkfirma Huawei, die große 

Wellen schlug. Sowohl Zölle als auch die Störung eingespielter Lieferketten haben 

negative Folgen für die Prosperität der Welt, weil sie die Ertragslage der Unternehmen 

verschlechtern. Die Rechnung zahlt am Ende der Konsument, doch in den Börsenkur-

sen spiegelt sich der wirtschaftliche Effekt am schnellsten wider.

Entkopplung der Inflationser-

wartungen von der Lohn- und 

Preisentwicklung?

Draghis gefährliches 

„ Abschiedsgeschenk“

Die Rechnung zahlt am Ende 

der Konsument
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Am Beispiel von Huawei ist die hochgradige Vernetzung der Elektronikindustrie zu 

erkennen:

Da wird ein Chip in Österreich von AMS entworfen, basierend auf der britischen 

ARM-Technologie, die der japanischen Softbank gehört, mit Geräten der hollän-

dischen AMSL belichtet und in Taiwan bei TSMC produziert, um in den USA oder 

China in einem Gehäuse aus Hong Kong und mit einem Bildschirm aus Korea ver-

kauft zu werden. Die Optik wird von Leica lizensiert und von Sunny in Hong Kong 

produziert. Auf den Geräten läuft das von Google unterstützte Betriebssystem Android 

und nutzt die vermeintlich kostenlosen Apps von Google Maps oder Youtube.

Donald Trump zwingt nun die Marktteilnehmer ihre Lieferbeziehungen zu überden-

ken. In der Folge werden sich Blöcke bilden und Machtkämpfe die goldenen Zeiten 

des internationalen Freihandels beenden. 

Obwohl die Wirtschaft halbwegs rund läuft, gibt die Politik mehr denn je Anlass zur 

Sorge. Der nicht enden wollende Brexit, das Auseinanderfallen der deutschen, öster-

reichischen oder der italienischen Regierung, die Unruhen im Nahen Osten. Jedes 

Event für sich schon beängstigend, aber in der Summe braut sich da möglicherweise 

Schlimmeres zusammen. Die Hoffnungen auf ein Frühlingserwachen der Weltwirt-

schaft in den Mittelquartalen dieses Jahres haben sich angesichts der erneuten Eskala-

tion auf der politischen Bühne verflüchtigt.

Trotzdem oder gar deswegen steigen zum Ende des Quartals neben Aktien auch der 

Öl- und der Goldpreis. Und warum? Die Aktien vielleicht, weil die Anleger Sachwer-

ten wohl auch in schwierigen Zeiten den realen Kapitalerhalt zutrauen, Gold, weil 

sie stets damit rechnen, dass es auch mal ungemütlich werden kann und Öl, weil im 

Nahen Osten bereits eine spürbare Unruhe auszumachen ist. 

Ein diversifiziertes Anlageportfolio verglich jüngst ein Kommentator – zugegebener-

maßen etwas salopp, aber doch zutreffend – mit einem guten Schrebergarten. Es ist 

von allem etwas dabei und wenn eine Pflanze mal nicht aufgeht, erfreut man sich an 

den anderen. Manche Pflanzen haben auch nur mal ein schlechtes Jahr und kommen 

im nächsten Jahr wieder. Da braucht man dann etwas Geduld. 

Mit diesem Bild, passend zur üppigen Jahreszeit, wünschen wir Ihnen einen schönen 

Sommer, Ihnen und Ihren Familien eine anregende Reise- und Ferienzeit sowie gute 

Erholung. 

 

Neue und alte dunkle Wolken 

brauen sich zusammen

Heiko Vitt, Andreas Muhl, Beate Klasen, Peter Engel
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Kapitalmarktentwicklung 2019 Stand 30.06.2019

Veränderung in % (in Euro) Veränderung in % (Lokal-Währung) Quelle: MANERIS AG
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Ausblick 
Die jüngst simultane Aufwärtsentwicklung von Aktien, Anleihekursen, Gold und Öl ist 

schon außergewöhnlich. Dieser Gleichklang erscheint wie ein Widerspruch, denn Anlei-

hen und Gold gelten als Anlagen für Krisenzeiten, Aktien dagegen als Anlagen für In-

vestoren, die auf gute Zeiten für die Wirtschaft und damit auch für die Unternehmen set-

zen. Letzteres können wir derzeit nicht konstatieren, da sich die Konjunktur – trotz hoher 

Sommertemperaturen – nahe dem Gefrierpunkt befindet. Das Wort Rezession wird streng 

vermieden, aber wir sind nicht weit davon entfernt. Die sich vielfach verschlechternden 

wirtschaftlichen Frühindikatoren (z.B. ifo-Geschäftsklima, Einkaufsmanagerindex) run-

den das Bild ab. Und die zunehmende Anspannung im Nahen Osten, wo ein gefährlicher 

US-Militärschlag droht, könnte die Abkühlung beschleunigen.

Doch was ist nur der Antreiber für die Börsen? Die Antwort ist so klar wie schon 

bekannt: Die großen Notenbanken haben den Märkten eine neue Geldflut in Aussicht 

gestellt. Und diese Erwartung ist derzeit der entscheidende Faktor für die Märkte. Der 

Liquiditätsschub lässt die Kurse steigen und überdeckt so die fundamental schlech-

teren Aussichten für die Aktienmärkte. Und da ein Ende der Niedrigzinspolitik nicht 

absehbar ist, könnte das noch eine ganze Weile so bleiben. Echogleich kommen in 

diesen Tagen die Aussagen sowohl von der US-Notenbank (Fed) der europäischen 

Zentralbank (EZB) und von Japans Notenbank (BoJ).

Konjunktur am Gefrierpunkt
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Donald Trump spricht der Fed jüngst quasi die Kompetenz einer angemessenen Zins-

politik völlig ab. „Ein widerspenstiges Kind, das nicht weiß, was es tut.“ Mehr geht 

ja eigentlich nicht mehr in Sachen Bloßstellung. Dass die Fed eigentlich unabhängig 

ist und dass ein Präsident sich nicht so einmischen sollte… egal. Was soll´s? Der un-

terschwellige Druck auf die Fed Ende Juli bei der nächsten Sitzung den Leitzins zu 

senken, steigt.

Die Verlängerung der Dauertief(-minus)zinspo-

litik hat gravierende langfristige Auswirkungen. 

Und je länger sie dauert, umso schwieriger wird 

es, die Kehrtwende zu schaffen. Die fehlende 

Zinsmarge führt bei den Banken zu einer Erosion 

der Erträge und zehrt zunehmend am Eigenkapi-

tal. Niedrige Zinsen sind für Kreditnehmer ein 

Segen, für Sparer der Horror. Langfristige Alters-

vorsorgekonzepte bauen auf einen Zinseszinsef-

fekt, den es kaum mehr gibt. Jungen Leuten wird 

der Eindruck vermittelt, Sparen lohnt sich nicht, 

nehmt lieber Kredite auf und kurbelt damit die 

Wirtschaft an. Liebe Generation Z: Der Aufbau 

privater Altersvorsorge ist heute wichtiger denn 

je. Auch wenn die drohende Klimakatastrophe derzeit präsenter ist, die Rentenkatast-

rophe ist nicht minder vorhersehbar. Ein regelmäßiger Aktienfondssparplan bleibt ein 

guter Baustein einer komfortablen Altersvorsorge. Wie beim Klima kann auch hier 

jeder für sich etwas tun.

Sind die Niedrigzinsen nun also Fluch oder Segen? Weder noch, könnte die Antwort 

lauten, eher ein notwendiges Übel, denn die Funktion des Wirtschaftsstimulus durch 

billiges Geld funktioniert nach wie vor. Das ist sicher im Sinne der Unternehmen. 

Wahr ist aber auch, dass die Maßnahmen (wie bereits zuvor beschrieben) erhebliche 

Nebenwirkungen insbesondere für Verbraucher haben, die mit der Zeit immer stärker 

werden.

Wann dieser Stimulus die Weltwirtschaft auf einen solideren Wachstumspfad führt, ist 

derzeit völlig offen. Genauso offen ist daher auch die Frage, wann die Zinsen wieder 

nach oben drehen. Konjunktur und Börse lassen eine Wende einfach nicht zu. Daher 

gibt es auch keinen Grund für Anleger, sich aus Aktien zu verabschieden, auch wenn 

ein Großteil der mehrjährigen Hausse wohl gelaufen ist. Da Anleihen nun endgültig 

unattraktiv geworden sind und auf absehbare Zeit kaum Einnahmen liefern, zählen 

nur noch Sachwerte. Dazu gehören, neben Immobilien (über die preislichen Verwer-

fungen wäre noch zu sprechen), Edelmetalle und vor allem Aktien. Der Aktienauf-

schwung dürfte weiterhin von starken Schwankungen begleitet sein. Dafür sorgen die 

Konfl ikte um Zölle und die geopolitischen Krisen.

Trump spricht FED 

 Kompetenz ab

Niedrigzinsen: 

Fluch oder  Segen?

Immobilien, Edelmetalle 

und Aktien 
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2 Jahre Maneris Select UI
Am 24. April 2019 wurde der vermögensverwaltende Investmentfonds Maneris Select 

2 Jahre „jung“. Die Auswahl der aktuell 71 verschiedenen Wertpapiere erfolgt nach 

dem disziplinierten Prinzip der Risikostreuung und hat nun die von uns angestrebte 

Zielstrukturierung nahezu erreicht. Neben 31 Aktien und 15 Aktienfonds/-ETFs ha-

ben wir 14 Anleihen und 10 Rentenfonds im Bestand. 16 Kilogramm Gold ergänzen 

das Portfolio. Intransparente und komplexe Finanzprodukte lehnen wir im Fonds, 

genau wie in unseren Kundenportfolien, weiterhin ab. Wegen seiner ausgewogenen 

Struktur ist der Fonds für einen mittel- bis langfristigen Anlagezeitraum von 3–5 Jah-

ren und länger geeignet. Der Fonds wird als Baustein im Rahmen unserer Vermögens-

verwaltungsmandate ebenso eingesetzt, wie als „stand alone“ Lösung für Anleger, die 

Wert auf hohen Komfort und attraktive Konditionen legen. Kunden unseres Hauses 

erhalten beim Kauf Sonderkonditionen. Sie zahlen keinen Ausgabeaufschlag und 

für den Teil der Anlagesumme, der im Fonds Maneris Select investiert ist, entfällt 

das Honorar für die Vermögensverwaltung. Der Fonds wird auch als Sparplan bei 

monatlicher oder vierteljährlicher Einzahlung genutzt. Das oberste Ziel des Fonds 

ist, wie bei allen anderen Kundenmandaten, die Erzielung einer nachhaltig at-

traktiven Rendite. 

Als objektiven Vergleichsmaßstab haben wir in der Grafik eine Gruppe aus offensiven 

Mischfonds und der 50/50 Benchmark dargestellt. Der Anteilwert konnte sich der 

scharfen Marktkorrektur im Q4/2018 nicht entziehen, holte jedoch auch durch offen-

sive Zukäufe Anfang 2019 spürbar auf. Der Fonds ist nach den ersten beiden „Lebens-

jahren“ nun gut ans Laufen gekommen, liegt aktuell auf Höhe des Emissionspreises 

und seit Jahresanfang 2019 rund 10% im Plus. 

Das Portfolio mit einem Volumen von rund 15 Mio. EUR besteht derzeit aus 51 % Ak-

tien, 35 % Anleihen, 4 % Gold und 10 % Bankguthaben. Den ausführlichen Bericht 

zum 30.06. finden Sie auf Seite 9 des Quartalsberichts.

Fonds für mittel- bis  

langfristige Anlage

Seit Jahresbeginn spürbar 

aufgeholt



Bericht zum 2. Quartal 2019  ·  7

Veränderung in % (in Euro) Quelle: MANERIS AG
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Benchmarks 2019 Stand 30.06.2019

KonTEXT
 
Die Börsen nach der Europawahl – wird die Geldanlage in Zukunft politischer?

Zu diesem Titel folgten viele von Ihnen unserer Einladung in das  

Museum für Gegenwartskunst am 22. Mai. 

Prof. Dr. Hartwig Webersinke (Dekan der Fakultät für Wirtschaft und Recht an der Hochschule Aschaffenburg), der 

nun zum dritten Mal in der Veranstaltungshistorie Gastredner von MANERIS war, überzeugte auch diesmal wieder 

mit verständlichen Erklärungen, Prognosen und Erläuterungen politisch anspruchsvoller Zusammenhänge. Seine 

Botschaften an die Gäste waren nachdenklich und optimistisch zugleich: 

„Populismus schrumpft Wachstum“ ist eine seiner Kernaussagen, die in Erinnerung bleibt. Populismus vernichtet 

Wohlstand (besonders in Europa) und ist das Ende der bisher gekannten Globalisierung. „Der aktuelle Handelskrieg 

und die Einführung der Zölle kosten uns weltweit 0,4 % an Wirtschaftsleistung“. 
▶
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Der Brexit unterbricht bestehende Produktionsketten in Europa. Das bedeutet Zeitverlust und somit erhöhte Kosten. 

Neue Zölle behindern diese Produktionsketten und kosten Wachstum. 

Sehr anschaulich beschrieb Prof. Webersinke die politische und wirtschaftliche Situation der Länder und Regionen, 

besonders in Europa. Im heimischen Wirtschaftsraum lässt sich eine deutlich nachlassende Dynamik im Wachstum 

erkennen. Seit Mitte 2017 schrumpft der wichtige Einkaufsmanagerindex in der Eurozone erheblich, gleichzeitig 

zeigt die USA nur eine leichte Schwäche und China jüngst einen kleinen Aufwärtstrend. 

Deutschland kann bei einer Rezession in der „alten“ Industrie lediglich durch die Erfolge im Dienstleistungssektor 

einen leicht positiven Trend von 0,5 % Wachstum verzeichnen. 

In unserem Nachbarland Frankreich gehen nach einer ersten Begeisterungswelle für Präsident Macron die Gelb-

westen auf die Straße und demonstrieren. Frankreichs Aufbruchsstimmung scheint zu Ende. Italien rutscht 2019 

in die Rezession. Zugesagte Rentenerhöhungen für die ältere Wählerschaft und nachlassende Investitionen in die 

Infrastruktur des Landes schaden nachhaltig. Reformfortschritte sind nicht in Sicht. Sollte Italien den EURO ein-

mal verlassen, bleiben die Schulden in EURO bestehen. Das dies für viele kleinere Unternehmen eine Katastrophe 

bedeutet, scheint den Italienern aber nicht wirklich bewusst zu sein. 

Die Radikalisierung der Wähler in Europa ist ein gefährliches politisches Signal. Wenn Grenzen für Menschen und 

Güter geschlossen werden, droht ein Ende des freien Handels, ein Grundpfeiler für Wachstum und Wohlstand.

In den USA ist das Konsumentenvertrauen seit 2009 im Aufwärtstrend. Nach mehreren Zinsschritten nach oben 

hätte die USA nun die Möglichkeit Zinsen nochmals zu senken, um die Konjunktur und die Wirtschaft nachhal-

tig zu stabilisieren und Abschwächungsgefahren entgegenzuwirken. Steuerreformen geben große Impulse für die 

Vereinigten Staaten. Aufgrund Kostensenkungen und steigendem Ölpreis steht das Fracking vor einem Comeback. 

Wie groß die langfristigen Belastungen und Auswirkungen des Protektionismus für die USA selbst werden, bleibt 

abzuwarten. 

Seit der Finanzmarktkrise fallen die Zinsen in Europa. Die Inflationsrate liegt oberhalb der Anlagezinsen, was seit 

2012 eine stille Enteignung der Sparer in Europa bedeutet. Einer der Gründe warum die Inflation nicht steigt, liegt 

in der Digitalisierung begründet. Die Preise werden durch den digitalen Wettbewerb nachhaltig gedrückt und es 

kommt zu keinen gravierenden Preissteigerungen. Extreme Geldpolitik der Notenbanken stützt wiederum die Kapi-

talmärkte. Offensichtlich gibt es hier keine Tabus. Eins scheint klar: Die Zinsen in der Eurozone bleiben dauerhaft 

niedrig.

Prof. Webersinkes Fazit für die Vermögensanlage lautet: Je unsicherer wir sind, umso mehr müssen wir in verschie-

dene Vermögensklassen investieren. Mittel- bis langfristig zu Verfügung stehende Gelder sollten in den Kapital-

markt investiert werden. Aktien bleiben dabei ein zentraler Bestandteil jeder Anlagestrategie.

Die Gäste waren sehr beeindruckt von der verständlichen Analyse und dem erfrischenden Vortrag des Referenten. 

Nach einer Kurzführung durch das Museum wurde bei einem „come together“ über die Thesen des Professors noch 

lange angeregt diskutiert. 



Bericht zum 2. Quartal 2019  ·  9

Anlagestrategie
Der Fonds verfolgt einen aktiven Investmentansatz und kann flexibel in die Vermögensklassen investieren, die im jeweiligen Kapitalmarktumfeld at-
traktiv erscheinen. Der Anlageprozess folgt den Grundsätzen einer klassischen Vermögensverwaltung. Eine breite Risikostreuung über die traditionellen 
Anlageklassen Aktien und Anleihen und darüber hinaus, z.B. in Wandelanleihen und Finanzinstrumente, welche die Wertentwicklung von Edelmetallen 
abbilden, soll das Renditepotenzial der jeweiligen Segmente nutzen und die Verlustrisiken reduzieren. Die Auswahl erfolgt nach einem disziplinierten 
Prinzip der Risikostreuung. Maßgeblich für jede Anlageentscheidung ist die Qualität der jeweiligen Einzelinvestments. Der Fonds orientiert sich ganz 
bewusst an keinem Vergleichsindex. Festgelegte Investitionsquoten gibt es nicht. Oberstes Ziel ist es, nachhaltig attraktive Renditen zu erwirtschaften.

Wichtige Hinweise
Die Angaben dienen ausschließlich Informationszwecken und stellen keine Aufforderung zum Kauf oder Verkauf von Fondsanteilen dar. Das Sondervermögen weist auf 
Grund seiner Zusammensetzung und seiner Anlagepolitik ein nicht auszuschließendes Risiko erhöhter Volatilität auf, d.h. in kurzen Zeiträumen nach oben oder unten 
stark schwankender Anteilpreise. Alleinige Grundlage für den Anteilerwerb sind die Verkaufsunterlagen (Wesentliche Anlegerinformationen, Verkaufsprospekt, Jahres- und 
Halbjahresbericht) zum Investmentvermögen. Verkaufsunterlagen zu allen Investmentvermögen der Universal-Investment sind kostenlos bei Ihrem Berater / Vermittler, der 
zuständigen Verwahrstelle / Depotbank oder bei Universal-Investment unter www.universal-investment.com erhältlich.

MANERIS SELECT UI Stand 30.06.2019

Stammdaten/Kennzahlen
ISIN / WKN DE000A2DMT10 / A2DMT1 
Fondsdomizil Deutschland 
Rechtsform OGAW 
Fondskategorie nach BVI  Mischfonds ausgewogen, international 
Auflage des Fonds 24.04.2017 
Währung Fonds EUR 
Geschäftsjahresende 30.09. 
Ertragsverwendung ausschüttend 
Anteilwert  49,86 EUR

Top-10-Aktien
Danaher Corp. 1,65 % 
Novartis AG 1,58 % 
VISA Inc. 1,50 % 
Nestlé S.A. 1,48 % 
Siemens AG 1,37 % 
SAP SE 1,26 % 
Alphabet Inc. 1,25 % 
Henkel AG & Co. KGaA Vorzugsaktien 1,24 % 
Berkshire Hathaway Inc. B 1,23 % 
LVMH Moët Henn. L. Vuitton SE 1,23 % 
 13,79 %

Top-5-Renten
0,25 % Bundanl.V.19/29 3,46 % 
15 % Bertelsmann Genüsse 2001 1,07 % 
2,625 % K+S AG Anl.17/23 1,05 % 
3,625 % Enbw AG Anl.14/76 1,04 % 
2,75 % Rwe AG Sub.Anl.15/75 1,02 % 
 7,64 %

Fondskommentar
Nach der bemerkenswerten Markterholung aus dem 1. Quartal konnte unser Fonds auch im 2. Quartal eine positive Entwicklung aufweisen. Der Maneris 
Select UI legte im vergangenen Quartal etwa 2 % zu und liegt damit seit Jahresbeginn mit etwas über 10 % im Plus. 
Weiterhin ist keines der drängenden Probleme wie z.B. der Handelskonflikt oder der Brexit gelöst. Getrieben ist der Markt von der Hoffnung, dass der 
konjunkturelle Abschwung schon bald ein Ende findet und die Zentralbanken weiterhin mit viel Geld unterstützende Maßnahmen ergreifen. Die Aus-
sicht auf mittelfristig steigende Zinsen hat sich spätestens nach den letzten Worten von EZB-Präsident Draghi vollends erledigt.  
Den zwischenzeitlich leichten Schwächeanfall der Aktienmärkte im Mai nutzten wir zum Zukauf einiger bereits im Portfolio befindlicher Papiere. So 
kauften wir mit Alphabeth und Amazon zwei Titel aus dem Technologiesegment nach. Neu im Portfolio befindet sich mit Vonovia eine Aktie aus der 
Immobilienwirtschaft. 
Bereits im April erwarben wir erstmals eine Bundesanleihe mit 10jähriger Laufzeit für den Fonds. Die Erwartung weiter fallender Zinsen materialisierte 
sich schneller als gedacht. Zum Quartalsende zeigte die Anleihe einen Kursgewinn von rund 3 %. 
Der Großteil der Aktientitel war im Berichtszeitraum auf der Gewinnerseite zu finden. Besonders stachen AMS (+47,9 %), Adidas (+27 %) und SAP 
(+18,6 %) hervor. Während wir AMS und SAP weiter unverändert halten, haben wir den Bestand an Adidas in die gestiegenen Kurse hinein etwas reduziert.
Die Titel auf der Verliererseite hatten mit individuellen Herausforderungen zu kämpfen. Infineon (–13 %) kam gemeinsam mit fast allen Chipherstellern 
unter Druck als Donald Trump mit Huawei eines der wichtigsten Technologieunternehmen weltweit auf die „schwarze Liste“ setzte. Der amerikanische 
Konzern Alphabeth (Google) büßte etwa 9,7 % ein, als kartellrechtliche Ermittlungen in den USA publik wurden. 
Aktuell fühlen wir uns mit der Gesamtpositionierung des Portfolios wohl. Weiter steigende Kurse würden wir allerdings tendenziell nutzen, um Gewin-
ne mitzunehmen und die Risikoquote temporär etwas abzubauen. Die aktuelle Aktienquote inkl. Seitwärtsstrategien beträgt ca. 51 %. Anleihen sind mit 
35 % gewichtet. Ergänzt wird das Portfolio mit etwa 4 % Gold und 10 % Liquidität. 

Fondsstruktur

49,69 % Ak�en 4,18 % Rohstoffe 34,78 % Anleihen

1,33 % Seitwärtsstrategien 10,02 % Liquidität

Top-5-Investmentanteile
XETRA Gold 4,18 % 
iShsIII-EO C.B.X-F.1-5yr U.ETF EUR 2,60 % 
ACATIS ifK Value Renten UI A 2,47 % 
BANTLEON ANLEIH.-Bant.Yld Plus IA 2,27 % 
StarCapital FCP-Winbonds Plus I EUR 2,23 % 
 13,75 %
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Fondsstrategie Stand 30.06.2019

Investmentidee
Die MANERIS AG Fondsstrategie-Vermögensverwaltung kombiniert die 
Expertise ausgewählter unabhängiger Vermögensverwalter in einem Port-
folio. Investiert wird ausschließlich in aktiv gemanagte Investmentfonds 
von bankenunabhängigen Vermögensverwaltern oder Fondsgesellschaf-
ten und in ausgesuchte passive Indexfonds (ETF). Als Bausteine kommen 
Geldmarktfonds, Rentenfonds, Mischfonds, Aktienfonds und vermö-
gensverwaltende Fonds in Frage. Die Anpassung der Gewichtung erfolgt 
durch ein regelmäßiges Rebalancing.

Die Fonds der vornehmlich im VuV – Verband unabhängiger Vermögens-
verwalter Deutschland (www.vuv.de) – vernetzten Vermögensverwalter 
sind seit Jahren in der Spitzengruppe der Publikumsfonds zu finden. Sie 
zeichnen sich durch anlegerfreundliche Kostenstrukturen und eine flexib-
le „vermögensverwaltende“ Anlagestrategie aus, die gerade in Krisenzei-
ten Risiken begrenzt. 

Angeboten werden drei unterschiedliche Fondsstrategien: Substanz, 
Klassisch oder Offensiv, die sich in erster Linie durch die unterschied-
liche Aktienquote unterscheiden.

34,96 % Rentenfonds

25,41 % Mischfonds offensiv

15,05 % Mischfonds defensiv

14,08 % Aktienfonds

10,50 % Liquidität

* Wertentwicklung des Musterportfolios nach Kosten. Wertentwicklungen in der Vergangenheit sind kein verlässlicher Indikator für zukünftige Wertentwicklungen.

Wertentwicklung* der Fondsstrategie - Substanz seit 01.01.2010 (netto - nach Kosten) seit 01.01.10
jhrl. 2010 9,43% 2011 -1,85% 2012 9,18% 2013 3,36% 2010-2013 21,31%
mtl. Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez Jahr

2014 -0,55% 1,77% 0,22% -0,18% 1,38% 0,38% -0,53% 0,93% -0,13% -0,70% 1,56% 0,13% 4,50% 26,78%
2015 2,32% 2,15% 1,04% -0,11% 0,45% -2,28% 0,76% -2,49% -2,25% 3,64% 0,65% -1,72% 1,97% 29,31%
2016 -2,99% 0,27% 2,01% 0,78% 0,81% -0,42% 1,97% 0,62% -0,40% -0,57% -0,30% 1,48% 2,75% 32,91%
2017 -0,06% 1,94% 0,12% 0,23% 0,45% -0,69% 0,06% 0,06% 0,88% 1,38% -0,37% -0,13% 3,97% 37,28%
2018 0,27% -1,10% -1,44% 0,55% 0,55% -1,07% 0,72% -0,13% -0,51% -2,61% -0,60% -2,88% -7,78% 26,70%
2019 3,17% 1,52% 0,83% 1,69% -2,40% 1,95% 6,86% 35,37%

Fondsstrategie „Substanz“

Offensiv

Klassisch

Substanz

Rendite

Risiko

Begrenzt risikobereit (z.B. Renten /Rentenfonds)

Risikobereit (z.B. Aktien /Aktienfonds)

Wichtige Hinweise: Die hier dargestellten Inhalte dienen lediglich der allgemeinen Information. Sie stellen weder eine individuelle Anlage empfehlung 
noch eine Einladung oder ein Angebot zum Kauf oder Verkauf von Wertpapieren oder sonstigen Finanzprodukten dar. Diese Informa tionen können 
eine anleger- und anlagegerechte Beratung nicht ersetzen. Wertentwicklungen in der Vergangenheit sind kein verlässlicher Indikator für zukünftige 
Wertentwicklungen.
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11,85 % Rentenfonds

27,09 % Mischfonds offensiv

8,00 % Mischfonds defensiv

48,06 % Aktienfonds

5,00 % Liquidität

* Wertentwicklung des Musterportfolios nach Kosten. Wertentwicklungen in der Vergangenheit sind kein verlässlicher Indikator für zukünftige Wertentwicklungen.

Wertentwicklung* der Fondsstrategie - Offensiv seit 01.01.2013 (netto - nach Kosten)
mtl. Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez Jahr seit 01.01.13

2013 0,87% 1,50% 1,61% 0,23% 1,52% -4,24% 2,11% -0,27% 1,62% 2,03% 1,09% 0,48% 8,72% 8,72%
2014 -0,75% 2,18% 0,09% -0,39% 1,62% 0,00% -1,30% 1,30% -0,44% -1,19% 2,21% 0,29% 3,93% 12,99%
2015 4,03% 3,96% 1,77% 0,01% 1,20% -3,37% 1,77% -4,81% -2,07% 5,69% 1,95% -2,16% 7,69% 21,59%
2016 -4,78% -0,15% 2,11% 0,30% 1,79% -0,86% 2,56% 0,33% -0,67% -1,30% 0,16% 2,95% 1,90% 23,59%
2017 -0,13% 2,84% 0,75% 0,53% 0,46% -1,25% -0,42% -0,13% 2,21% 2,25% -0,58% 0,35% 7,02% 31,39%
2018 0,60% -2,04% -2,12% 1,84% 1,32% -1,43% 1,62% -0,15% -0,80% -4,27% -0,35% -4,55% -9,83% 18,49%
2019 4,84% 2,00% 1,15% 2,86% -3,78% 2,93% 10,19% 50,36%

15,86 % Rentenfonds

28,91 % Mischfonds offensiv

13,92 % Mischfonds defensiv

28,89 % Aktienfonds

12,42 % Liquidität

* Wertentwicklung des Musterportfolios nach Kosten. Wertentwicklungen in der Vergangenheit sind kein verlässlicher Indikator für zukünftige Wertentwicklungen.

Wertentwicklung* der Fondsstrategie - Klassisch seit 01.01.2010 (netto - nach Kosten) seit 01.01.10
jhrl. 2010 10,44% 2011 -2,53% 2012 9,38% 2013 5,17% 2010-2013 23,91%
mtl. Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez Jahr

2014 -0,72% 1,85% 0,29% -0,31% 1,85% 0,27% -0,81% 1,19% -0,55% -0,91% 1,58% 0,02% 3,75% 28,57%
2015 2,70% 2,75% 1,14% 0,18% 0,71% -2,78% 0,93% -3,37% -2,30% 4,44% 1,03% -1,72% 3,48% 33,02%
2016 -3,84% 0,23% 2,13% 0,55% 1,26% -0,42% 2,22% 0,29% -0,44% -1,03% 0,03% 2,05% 2,53% 36,44%
2017 -0,16% 2,64% 0,53% 0,52% 0,48% -1,05% -0,21% -0,05% 1,17% 1,84% -0,39% 0,12% 5,59% 43,12%
2018 0,43% -1,61% -1,78% 1,11% 0,82% -1,19% 1,16% -0,12% -0,63% -3,90% -0,23% -3,66% -9,07% 30,23%
2019 3,96% 1,88% 1,10% 2,14% -2,85% 2,20% 8,59% 41,37%

Fondsstrategie „Klassisch“

Fondsstrategie „Offensiv“



Wofür wir stehen

Wir sind ein inhabergeführtes Unternehmen, das nicht den 
Zwängen eines Konzerns oder einer Bank unterliegt. Wir 
entscheiden zu 100 % unabhängig und sind somit in der 
Lage frei zu handeln. So können wir Chancen und Risiken 
in  Einklang bringen und unsere Ideen konsequent umsetzen. 
Aus diesem Grund haben wir unseren Namen gewählt. Wort-
wörtlich übersetzt heißt  maneris genau das: Handle frei. 

Unsere Kernkompetenz liegt in der persönlichen Beratung 
und der Schaffung von nachhaltigem Anlageerfolg für 
 unsere Mandanten.

Rechtliche Hinweise

Diese Publikation wurde von der MANERIS AG erstellt. Sie dient ausschließlich der Information und Werbung und 
darf ohne Einwilligung der MANERIS AG nicht nachgedruckt oder veröffentlicht werden.

Die Informationen in dieser Publikation beruhen auf Quellen, die für zuverlässig erachtet werden. Die MANERIS AG 
übernimmt jedoch keine Gewähr und keine Haftung für deren Richtigkeit und Vollständigkeit. Die in dieser Pub-
likation vertretenen Meinungen stellen die aktuelle Auffassung des Verfassers dar und können sich ändern. Solche 
Auffassungsänderungen können jederzeit ohne Ankündigung vorgenommen werden.

Den in dieser Publikation enthaltenen Angaben liegen historische Daten sowie Einschätzungen der MANERIS AG 
zu künftigen Marktentwicklungen zu Grunde. Diese Markteinschätzungen sind auf der Basis von Analysen ge-
wonnen worden, die mit der gebotenen Gewissenhaftigkeit und Sorgfalt erstellt worden sind. Dennoch kann die 
MANERIS AG für ihr Eintreten keine Gewähr übernehmen. Die hier veröffentlichten Angaben stellen keine 
Anlageberatung dar und können eine individuelle Beratung nicht ersetzen. 

Herausgeber: 
MANERIS AG · Sandstraße 50 · 57072 Siegen
Tel.: 0271 317972-0 · FAX: 0271 317972-13 
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Redaktion:
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